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Ein Markstein 
für unsere 
Zukunft

Am 31. Dezember fin- 
aet in unserer Republik 
uJie Volks-, Berufs-, 
Wohnraum- und Ge­
bäudezählung statt,
fresse, Funk und Fern­
ehen berichteten bereits 
uarüber, und in den kom- 
1*enden Wochen werden 
S'ch rund 400 000 ehren- 
^utliche Helfer, unter 
'Oben auch viele TROja- 

auf ihre wichtige 
Arbeit bei der Zählung 
vorbereiten.

Die letzte Volks-, Be- 
ufs-, Wohnraum- und 

^bäudezählung fand vor 
Jahren statt. Zwei 

f^rteitage haben mit 
!yren Beschlüssen dazu 

getragen, daß sich das 
Deben unserer Bürger

'alfältig verändert hat. 
Wir sind alle reicher ge­
worden. Reicher, 
, "r gemessen am 
gramen. Für 

^ten sich die Wohnbe- 
'hgungen, 2,5 Millionen 

Facharbeiter und 720 000 
?er wurden in den letz- 

zehn Jahren ausge- 
'Idet. Auch die Bevölke- 
"hgsstruktur hat sich 

sewandelt. Bis 1980 wur- 
2,1 Millionen Kinder 

geboren. Und diese posi- 
Entwicklung wird 

'"h fortsetzen. Eine ge- 
weit in die Zukunft

nicht 
Ein­
rund

gesellschaftlichen
Wicklung
Weitere

250 000 Bürger verbes- 
erten sich die Wohnbe- 
'hgungen, 2,5 Millionen 

Facharbeiter und 720 000 
gOch- und Fachschulka- 
,^r wurden in den letz- 

zehn Jahren ausge-
rungsstruktur

2,1 Millionen Kinder 
geboren. Und diese posi- 
?e Entwicklung wird 
'eh fortsetzen. Eine ge- 

weit in die Zukunft 
Rauende Planung der

— sprich die 
Verwirklichung 

er Hauptaufgabe, an der 
, 'r auf jeden Fall fest­
alten werden — braucht 

i'ese Angaben. Deshalb 
ft eine sorgfältige Vorbe- 

Aung der Zählung ge- 
euso notwendig, wie un- 

aller Mitarbeit beim 
usfüllen der Fragebogen 
achher zwischen Weih-.

-"<=
4nn „ eingangs 
^vooo ehrenamtlichen 
geifer mit Rat und Tat 
"r Seite stehen.

Regina Seifert

Silvester.
werden uns auch 

genannten

Um Quali­
tätsarbeit sind 
sie bemüht, die 
Mädchen und 
Jungen aus 
dem Jugend­
objekt „50- 
k VA-Trafos".

Sie machen sich 
Gedanken dar­
über, uiie sie 
es den anderen 
Jugendbriga­

den mit ihrer 
Devise „JE­
DER jeden Tag 
mit guter Bi­
lanz" gleichtun 
können.

Ein Aufruf 
undwasdann?

Ganz richtig, ihm sind wir diesmal auf der Spur, dem 
Aufruf der Zentralen FDJ-Leitung. Und wir wollten es wis­
sen, wo und wie sich die Jugend des TRO hewährt, was sie 
zur Zeit unternimmt, um mitzuhelfen, die nach dem X. Par­
teitag der SED eingegangene Verpflichtung aller Werkan­
gehörigen zu realisieren. All das erfahren Sie, lieber Leser, 
auf den Seiten 4 und 5 dieser Ausgabe.

Am 7. November begingen wir den 64. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution

Sieg des Roten Oktober 
und Bestehen der DDR 
hängen eng zusammen

Den Sieg der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolu­
tion bezeichnen wir nicht zu 
Unrecht als das Hauptereig­
nis des Jahrhunderts, das 
Verlauf und Entwicklung der 
ganzen Menschheit grund­
legend veränderte. Mit sei­
nem Entstehen hat sich der 
erste sozialistische Staat der 
Welt, die sozialistische So­
wjetunion, für den Frieden 
eingesetzt. Sowohl mit Le­
nins „Dekret über den Frie­
den" als auch durch alle an­
schließenden Maßnahmen 
und Vorschläge zur Erhal­
tung und Festigung des Frie­
dens und zum Ausbau der 
friedlichen Koexistenz be­
kundete dieser Staat wie kein

anderes Land seine Friedens­
liebe. Von den Feinden diffa­
miert und bekämpft, haben 
sich diese Friedensbemühun­
gen immer wieder durchge­
setzt und so der Welt neue 
Impulse im Befreiungskampf 
und in der Entwicklung aller 
Länder gegeben.

Die Geschichte unserer Re­
publik ist Beweis für diese 
Feststellungen, ist doch die 
Gründung der DDR ebenso 
ein Ergebnis des Roten Ok­
tober wie die großartige Per­
spektive unserer Freund­
schaft und Zusammenarbeit 
mit der UdSSR.

(Fortsetzung Seite 2)

Aktivtagung des Werkes 
vereinte Parteiaktivisten

Den Pinn ab­
seitig erfüHen, 
wo stehen wir jetzt?

In sachlich-kritischer At­
mosphäre führte die BPO 
am 23. Oktober 1981 ihre 
Aktivtagung durch, die Ant­
wort gab auf brennende 
Fragen wie: Wo stehen wir 
in der Realisierung des Pla­
nes — was ist bis Jahres­
ende noch zu tun, um den 
Plan in all seinen Positionen 
zu erfüllen ?

Herausgearbeitet wurde, 
daß es nach wie vor darum 
geht, die nach dem X. Par­
teitag der SED durch die 
Vertrauensleute des Werkes 
eingegangene Verpflichtung 
einzuhalten, drei Tagespro­
duktionen zusätzlich zum 
Plan 1981 einzubringen.

Ausgehend von der zuneh­
menden Aggressivität impe­
rialistischer Kreise, beson­
ders des USA- und BRD- 
Imperialismus, und den 
außenwirtschaftlichen Bela­
stungen, denen sich auch 
unser sozialistischer Staat 
zu stellen hat, zeigte Partei­
sekretär Genosse Peter Harz 
in seinem Referat den An­

Genosse Tilo Schwedter, der Facharbeiter, in seinem Ele­
ment an der Wickelmaschine.

... und immer wieder - 
die Soiidarität

Große und kleine Kuchen waren da im Angebot. 
Manch einer zog den „Trockenen" dem „Fetten" vor. 
Doch für jedermann war etwas dabei auf dem Kuchen­
basar, den die Kolleginnen und Kollegen von PB in der 
vergangenen Woche „auf die Beine stellten". Ein Blick 
in die Kasse sagte: Ganze 156 Mark machte der Erlös aus, 
der für die Solidarität bestimmt ist.

spruch an jeden Genossen 
auf, Vorbild zu sein und 
Höchstleistungen zu voll­
bringen.

In Anwesenheit von Gä­
sten der Bezirksleitung Ber­
lin der SED, des Sekretärs 
der SED-Kreisleitung Köpe­
nick, Genossen Horst Su­
doma, und Genossen Dr. 
Horst Baunack, Parteibeauf- 
trägter des Kombinates, er­
griffen elf Genossinnen und 
Genossen in der offenen 
Aussprache das Wort. Dabei 
hoben sie einmütig hervor: 
„Der Plan ist für uns Ge­
setz, unser Kampfpro­
gramm." Anstehende Pro­
bleme dazu bedürfen einer 
schnellen Entscheidung. Mit 
den Ideen, Hinweisen und 
Vorschlägen der Werktätigen 
sollte klug gearbeitet wer- 
dne. Das Schlußwort hielt 
Genosse Horst Sudoma, Se­
kretär der Kreisleitung der 
SED Köpenick. (Die [weitere 
Auswertung der Aktivtagung 
erfolgt auf den Seiten 3, 4 
und 5.)
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Seite 2 Was uns aHe interessier!)
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!m Spiege! unserer DSF-Arbeit:

Nutzen vor 
aWem die 
Literatiur- 
information

Einen wichtigen Teil des 
Kollektivlebens nimmt die 
Arbeit unserer Kollegen in 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft 
ein. Mit der Erfüllung des 
Arbeitsprogramms bemühen 
wir uns jährlich darum, den 
Ehrentitel als „Kollektiv der 
DSF" erfolgreich zu verteidi­
gen. Neben solchen Punkten 
wie lOOprozentige Mitglied­
schaft in der Freundschafts­
gesellschaft, Wandzeitungs­
arbeit, Ausstellungsbesuche 
im Ausstellungspavillon der 
UdSSR oder Besuche von 
Veranstaltungen im Zentra­
len Haus der DSF oder ande­
rer Kulturstätten achten wir 
in besonderem Maße auf die 
Auswertung sowjetischer 
Fachliteratur, auf die An­
wendung sowjetischer Me­
thoden und Neuerungen. Da­
mit haben wir erreicht, daß

Die Ehrennadel der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft in Gold nennt das Kollektiv „Klement Gott­
wald" sein eigen.

++

Aktiv 
in seinen 
Reihen

wir die Erfüllung der Kenn­
ziffer Selbstkostensenkung 
„in den Griff" bekamen. 
Konzentriert müssen wir je­
doch an der Realisierung des 
Planzieles Arbeitszeiteinspa­
rung arbeiten, denn die Plan­
vorbereitung für 1982 steht 
vor der Tür. Wir wissen: 
Auch 1982 wird die Nachnut­
zung sowjetischer Erfahrun­
gen und Neuerungen wieder 
ein wichtiges Glied in unse­

rer Arbeit sein. Das wird sich 
unter anderem in der Ju­
gendneuererarbeit der Messe 
der Meister von morgen wi­
derspiegeln. Im Rahmen die­
ser Ausstellung zeigen wir 
die in unserem Betrieb nach­
genutzten sowjetischen Er­
fahrungen und Neuerungen.
Kollektiv „Klement Gott­

wald" 
des G-Betriebes

+*+ + + +

*+*++ + + + + + + + +
+ + ** + + *

* herzliches Dankeschön sagens %
t++++++++++++++++++++++++++++++++++++*^cl

Genosse Jürgen König ist seit drei Jahren Vor 
sitzender der AGL 6. In dieser Zeit leistete er eine 
gute Gewerkschaftsarbeit. Er verstand es, das Kollek 
tiv der Gewerkschaftsfunktionäre seiner AGL so zu 
führen und anzuleiten, daß jeder Funktionär in der 
Lage war, die Beschlüsse und Aufgaben der Gewerk-1 
schatt gemeinsam mit allen Mitgliedern umzusetzen

Mit den Gewerkschaftswahlen, die am 2. November 
begonnen haben, wird Jürgen König aus seiner 1__
tion ausscheiden, da er eine andere Tätigkeit als 
staatlicher Leiter übernimmt. Er wird jedoch' als 
AGL-Mitglied mit seinen Erfahrungen den neuzuwäh­
lenden Funktionären mit Rat und Tat zur Seite ste- U

L.
Für setne Arbeit als AGL-Vorsitzender möchten wir

emoe* ..
Funk- K" 

„iS M [

isc)
auch im Namen der Betriebsschule Genossen! König ein <

Ob per Auto oder Bahn

Sieg des Roten Oktober und Bestehen 
der DDR hängen eng zusammen
Fortsetzung von Seite 1

Mit dem Sieg der Oktoberrevolution war und ist jede 
Etappe des revolutionären Kampfes der deutschen Arbeiter­
bewegung mit der Entwicklung der Freundschaft zur Sowjet­
union verbunden. Die guten Traditionen gemeinsam bestan­
dener Kämpfe sind Ausdruck dafür. Unvergessen bleibt die 
Hilfe der jungen Sowjetmacht 1918 für die hungernden deut­
schen Arbeiter. Umgekehrt waren auch deutsche Revolutio­
näre an der weltweiten Aktion „Hände weg von Sowjetruß­
land"' beteiligt. Heute gibt es nahezu keinen Bereich in der 
Politik, Wirtschaft oder Kultur, wo nicht beide Länder durch 
enge Zusammenarbeit verbunden sind. Zu den bedeudend- 
sten Faktoren gehören zweifellos die gemeinsam abge­
stimmten Prinzipien zur Erhaltung des Friedens und der 
friedlichen Koexistenz. Alber auch die; über 5 Millionen Mit­
glieder in der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft sipd beredter Ausdruck dafür, daß der Freundschafts­
gedanke zur Herzenssache fast aller Bürger unserer Repu­
blik geworden ist. Herbert Schulz, Wzb

Er rührte an den Sthktf der Weh

Lenins Worte „Kommunismus - das ist Sowjetmacht plus 
Elektrifizierung des ganzen Landes" finden ihren Ausdruck 
u. a. im Entstehen ganzer Kaskaden von Wasserkraftwerken, 
die die Probleme der Stromversorgung, der Bewässerung, der 
Wasserversorgung, der Schiffahrt und des Fischfangs kom­
plex lösen. Auch das Wasserkraftwerk Dneproges in der 
Ukrainischen SSR trägt zur Verwirklichung des Lenin­
schen Gedankens bei.

Information

Brüten für Nikaragua
Als die „Berliner Zei­

tung" zum zweiten Jah­
restag der siegreichen Re­
volution in Nikaragua 
ihre Leser aufrief, Brillen, 
die sie nicht mehr benöti­
gen, jenen zu geben, die sie 
nach Abschluß der Alpha­

betisierungskampagne 
dort dringend benötigen, 
gingen die Meinungen 
darüber auseinander, ob 
mit fünf-, zehn- oder gar 
zwanzigtausend Stück zu 
rechnen sei. Jetzt, nach 
Abschluß einer, sechswö­
chigen Sammelaktion, 
sind wir alle eines Besse­
ren belehrt worden. Uns 
erreichten 62 414 voll 
funktionsfähige Brillen. 
Vom ersten Tage an er­
hielten wir spontane An­
gebote, beim Reinigen 
und Beschriften der Bril­
len mitzuhelfen.

j Hunderte von Brillen 
wurden gewaschen und 
mit den erforderlichen 
Klebestreifen versehen, 
damit Optiker und 
Augenärzte die Glasstärke 
darauf notieren können. 
Die ersten 10 000 Brillen 
gingen im Oktober auf 
dem Luftweg nach Nika­
ragua, wo von der Sandi- 
nistischen Befreiungs­
front die weitere Vertei­
lung organisiert wird.

Christoph Links, NDP

Reisen bifdet

Da wir aus volkswirt­
schaftlichen Gründen in den 
nächsten Jahren immer mehr 
Exkursionen mit der Reichs­
bahn durchführen werden, 
unterbreiten wir Ihnen nach­
stehend auch hierfür unsere 
Angebote:
Erfurt mit Besuch der iga, 52 
Mark
Weimar mit Goethe- und
Schillergedenkstätten, 55
Mark
Frankfurt/O. mit 
halle PH.-E.-Bach,
Wernigerode mit 
rung und Besuch 
dalmuseums, 58

Konzert-
38 Mark
Stadtfüh- 
des Feu- 

Mark

Deshatb auch im kommenden Jahr 
1982 wieder auf Exkursion mit der 
URANfA

mit Stadtru^ 
Domführung, 

Z- 
Aber auch Exkursion^ 

nach Meißen, DrescMy 
Schwerin und Güstrow 
mit der Bahn zu empfehl^ 
weil sie einmal preiswert^ 
sind und man mehr Zeit 
Besichtigungen an Ort ' 
Stelle gewinnt.

Ihre Bestellungen ricb^hi 
Sie bitte bis zum 18. Deze*^ 
ber 1981 an die Mitglied^ 
gruppe URANIA, LI, Ko^c} 
gen Bartelt, Postfach 37, 
20 04. $

Horst Barw

Naumburg 
gang und 
Mark

Lehrgang Rechtsfrage 
der Standardisierung

Zu Problemen „Rechtsfragen bei der Ausarbeitung 
Standards" — Standardisierung als Bestandteil der Auf^i 
ben des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, Form 
Inhalt der Verträge usw. — und „Rechtsfragen bei der A^ 
Wendung von Standards" — Begriff und rechtliche KonS^ 
quenzen der Verbindlichkeit u. a. - führt die KDT ei^ 
Lehrgang, für Leitungskader, Hoch- und Fachschulingenief^ 
Sachbearbeiter aus produktionsvorbeireitenden Bereich^] 
durch.

Der Umfang des Lehrgangs beträgt zehn Stunden; er MH 
det am 18. und 25. November 1981 von 8 bis 12.50 Uhr 
der Kronenstraße 18 Statt. Anmeldungen bitte an PBW.

www.industriesalon.de
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Sie stärken nun unsere Reihen

L Kandidaten der Partei sind seit dem 14. Oktober die Lehr- 
g^e (r. i. n. r.) Andreas Schmidt, Stegen Wittig, Roiand 
pVert, Rafael Marten sonne der Lehrmeister Frank Liedtke. 
L VerlaMf der Mitgliederversammlung der APO 6 sprach 

^^sfredakteur des Rundfunks der DDR, Genosse 
ptbrecht MoHe, zu interessanten poMtischen Fragen. Er be- 
'-ntete insbesondere über seine Eindrücke sowie über politi- 

Zusammenhänge der Staatsbesuche in Japan und 
r^xiko, cm denen er teilgenowwnen hat.
i,..^tr werden bemüht sein, weitere exponierte Funktionäre 

wertvoRe Unterstützung unserer politisch-ideoiogi- 
"^en Arbeit zu gewinnen.

er 
k- 
tls 
ds 
T 
e-

ir 
in

*<

aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell

Erfo)g beendet
Einheit Kiuczyk der 

des VEB TRO beendete 
Leistungsprüfung am 

Stober mit gutem Erfolg. 
, Angehörige dieser Ein- 

h wissen, daß unsere Ar- 
fiiRu 'n der Zivilverteidigung 

t „d/ Sicherung unseres Lan- 
beiträgt.

ith mer noch mißachten die 
. M;k.berialistischen Kräfte das 

cbste Gut der Menschheit 
z^LVen Frieden und damit das 
:d^^?ben der Menschen. Sie ent- 
p]i?ch kein immer unmenschli-

Waffen, 

p^seitiandersetzungen 
xf' °lge hätten und

- .. and, die grausa-
'fe Formen kriegerischer 

zur 
die

... könnt auf uns zählen
Shit 13 Jahren bin ich ehrenamtliche Mitarbeiterin der 

Zivilverteidigung — im TRO seit 2 1/2 Jahren — und dem 
Sanizug zugeordnet.

In diesen Jahren haben die Züge oft personell gewech­
selt. Seit einem halben Jahr aber sind wir im Sanizug nun 
endlich unverändert geblieben. Wir haben uns kennenge- 
lemt, und das macht gerade bei Übungen viel aus. Immer 
mehr ist der Zusammenhalt gewachsen. Kameradschaft 
wird groß geschrieben. Am 15. Oktober, zur großen Abschluß­
übung, kam das wieder zum Ausdruck. Einer war für den 
anderen da, einer half dem anderen. Auch wenn es oft 
beschwerlich! ist, die Elemente der Prüfungen abzulegen, 
fehlte es. nicht an einem Scherzwort. Zum Frühstück und 
nun Mittagessen wird geplauscht und ein zünftiger Skat 
gekloppt.

Rundum fühle ich mich wohl in dieser ZV-Formation, 
weil ich weiß, daß die Mitarbeiter der Züge gute Freunde 
sind, und wenn es gilt, auch zusammenzuhalten.

Inge Frölecke (rechts auf unserem Foto)

Schwelle des Einsatzes ato­
marer Waffen kleiner ma­
chen.

Wir protestieren deshalb 
entschieden gegen den Bau 
der Neutronenwaffe, ihre 
Stationierung in Europa und 
fordern von der USA-Regie­
rung die Rücknahme ihrer 
Produktionsfreigäbe.

Wir werden durch hohe 
Einsatzbereitschaft unseren 
Beitrag zur Sicherung des 
Friedens leisten und die Er­
rungenschaften unseres Staa­
tes konsequent verteidigen.
Die Angehörigen der Einheit 

Kiuczyk

... und Genosse 
Roland Seifert 
meint dazu:

Am 19. September 1963 in 
Löbau geboren, erlerne ich 
zur Zeit im VEB TRO den 
Beruf eines Elektromonteurs. 
Durch die Tatsache, daß 
meine Eltern beide Mitglie­
der der Partei sind, wurde 
ich frühzeitig und beständig 
zu einem eindeutigen Stand­
punkt zur Politik unserer 
Partei und unseres sozialisti­
schen Staates erzogen.

Mein Wunsch, Berufsoffi­
zier der NVA zu werden, re­
sultiert ebenfalls aus der 
Tätigkeit meiner Eltern, die 
beide in Einrichtungen der 
Landesverteidigung arbeiten. 
Diese Absicht wurde durch 
den Einfluß der Genossen in 
der Berufsausbildung und 
insbesondere durch Genossen 
Lorenz nachhaltig unter­
stützt und gestärkt. Ich 
werde bemüht sein, als Kan­
didat und als Mitglied der 
Partei stets Vorbild und 
Schrittmacher zu sein.

Aktivtagung vereinte 
Parteiaktivisten 
des Werkes

Wie meistern wir das 
vor uns Stehende?

Das Schrittmaß der 80er 
Jahre unter den verschärf­
ten außenpolitischen Bedin­
gungen erfordert von jedem 
einzelnen Genossen ein 
Höchstmaß an Leistung zu 
bringen. Denn sonst sind 
wir nicht in der Lage, die 
Losung des X. Parteitages 
„Hohes Leistungswachstum 
durch steigende Arbeitspro­
duktivität, Effektivität und 
Qualität — alles für das 
Wohl des Volkes und den 
Frieden" zu realisieren. Die 
derzeitige Lage in unserem 
Betrieb ist jedem' bekannt. 
Sie muß aber unterstrichen 
werden, weil wir als Ber­
liner Großbetrieb der 
schweren Elektrotechnik 
und unseres VEB KEA 
große volkswirtschaftliche 
Verantwortung für die Si­
cherung einer stabilen 
Energieversorgung in unse­
rem Land, für den Export 
in die Sowjetunion und in 
andere sozialistische Staa­
ten und für den NSW-Ex­
port tragen.

Es ist schon so, wie auf 
der 5. Tagung der Kreis­
leitung der SED Köpenick 
eingeschätzt wurde, zur 
Zeit beherrschen wir unge­
nügend den Reproduktions­
prozeß in unserem Betrieb. 
Das heißt, wir sind aufge­
fordert, uns die Frage zu 
stellen und sie zu beant­
worten: Wie schaffen wir 
wesentlich bessere leitungs­
mäßige Voraussetzungen, 
um aufbauend auf der Be­
reitschaft der meisten unse­
rer Kollektive die Plan­
realisierung zu ermögli­
chen?

Dabei spielen natürlich 
auch Fragen der materiell- 
technischen Sicherung der 
Produktion eine Rolle, die 
es durch die Leitung unse­
res Werkes mit direkter 
Hilfe des Kombinates und 
auch unseres Ministeriums 
zu lösen gilt. Das heißt also:
1. In Leitungs- und damit 
in politisch-ideologischen 
Fragen Ordnung, Klarheit 
und Übersicht zu schaffen 
und
2. Maßnahiben zu realisie­
ren, die die Kooperation 
innerhalb des Werkes und 
mit anderen Betrieben so­
wie eine kontinuierliche 
Materialbereitstellung ge­
währleisten.

Es ist Anliegen der Ak­
tivtagung zu beraten, wie 
wir als Genossen darauf 
Einfluß nehmen, die Plan­
mäßigkeit wieder herzu­

stellen. Dabei sind wir uns 
alle gemeinsam sicher einig 
in der Einschätzung, daß 
die Erscheinungen, die wir 
heute kritisch hervorheben 
müssen, nicht allein Ergeb­
nis unserer Tätigkeit im 
Monat September sind.

Es zeigt sich — trotz der 
guten Erfolge in den Mona­
ten vor und nach dem X. 
Parteitag der SED —

gegenwärtig Unzufrie­
denheit darüber, daß trotz 
verstärkter Einsätze und 
überdurchschnittlicher Ar­
beitsleistungen (oft auch 
an Wochenenden) die ab­
gegebenen Wettbewerbs­
verpflichtungen zu Ehren 
der Bestarbeiterkonferenz 
nicht einzuhalten waren.

Unverständnis über die 
entstandene Lage — bis zu 
Forderungen an die Lei-

Auszugsweise aus 
dem Referat von 
Parteisekretär 
Genossen Peter Harz 

tung des Werkes, sofort 
positive Veränderungen zu 
schaffen.

Aus dem Wandlerbau 
werden Fragen an die 
Werkleitung und an unser 
Kombinat gerichtet, warum 
z. B. bei Exportgefährdung 
nicht wirksamere Hilfe auf 
materiellem Gebiet ge­
leistet wird.

Und im Zusammenhang 
mit den Initiativen zur 
Sicherung des Konsumgü­
terplanes : Warum gelingt 
es uns nicht, die Plasteteile 
zu sichern, was doch schon 
längst hätte geklärt werden 
müssen. Reichen die Vor­
bereitungen für die Pro­
duktion immer aus? Funk­
tioniert die Produktions­
kette überhaupt, damit die 
sozialistischen Helfer mit 
Initiative die Aufgaben, er­
füllen können? Wie kann 
es passieren, daß Kollegen 
nach Hause geschickt wer­
den?

Was sollen unsere Schü­
ler und Lehrlinge von der 
Planwirtschaft halten,
wenn ihnen im Rasenmä­
herbau die Unplanmäßig­
keit in der Zulieferung 
ihren Arbeitswillen und 
den Wettbewerbseifer tor­
pedieren ?

(Fortsetzung Seite 4/5)
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Pf*""", Desha!b schauten wir 

uns um und fragten:

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIH
Reiche Erfahrungen fördern" raschen Leistungsanstieg

Ein Aufruf
FDJ

und was dann?
nitht in den Schoß

Bewöhrungsfeid der Jugend am 50 kVA-TRAFO
Die Jugend braucht nun 

einmal etwas, wo sie sich 
austoben, sich messen, be­
währen kann, wo sie gefor­
dert wird. Natürlich ist unser 
Werk weltweit bekannt 
durch seine Großtransforma­
toren — ein begehrter Ex­
portschlager, der in Einzel­
produktion gefertigt wird.

Gegenwärtig zeigt sich je­
doch auf dem Weltmarkt 
auch eine zunehmende Nach­
frage der Kunden 
Kleintransformatoren 
guten 
tem.

Um 
einem 
Kleintransformator 
kommen und in Auswertung 
der Beschlüsse des X. Partei­
tages der SED, ging das 
Transformatorenwerk die 
Verpflichtung ein, im Jahre 
1981 eintausend 50 kVA-Tra- 
fos (Kleintransformatoren) 
zu produzieren. Das macht 
gleichzeitig einen wesentli­
chen Anteil unseres Beitra­
ges aus, den Plan der abge­
setzten Warenproduktion mit 
drei zusätzlichen Tagespro­
duktionen 1981 zu überbie­
ten. Deshalb haben wir kurz­
entschlossen einen Teil der 
sonst in Reichenbach produ­
zierten Kleintrafos für den 
Export übernommen.

Das zur Wichtigkeit der 
Aufgabe — nun zur Rolle der 
Jugend. Der Jugend Ver­
trauen zu schenken und Ver­
antwortung zu übertragen, 
ist bei uns im Werk wie in 
der gesamten Republik kein 
leeres Wort. Das ist Wirk­
lichkeit, nehmen wir nur ein­
mal die Produktion des elek­
trischen Rasenmähers in un­
serem Werk. Und auch der 
Bau des 50 kVA-Trafos 
wurde in die Hände der Ju-

nach 
mit 

technischen Parame­

dem Interesse nach 
technisch ausgereiften 

nachzu-

gend gelegt. Hier galt es, die 
Einzelfertigung zu überwin­
den und zur Serienfertigung 
überzugehen.

Seit rund drei Monaten 
existiert das Jugendobjekt. 
Anlaufschwierigkeiten muß­
ten überwunden werden, be­
sonders im Zulieferbereich. 
Da konnten die dringend not­
wendigen Wickelmaschinen 
erst später als vorgesehen 
bereitgestellt werden. Des­
halb wurden bis Ende Sep-

Tilo Schwedter, „alteinge­
sessener" Facharbeiter und 
Genosse, meint dazu: „Daß 
sich nach dem Aufruf gleich 
so viele Jugendliche zur Ar­
beit bei uns bereiterklärten, 
ist eine tolle Sache. Und vor 
allem, die Leute bleiben bis 
zum Ende des Jahres."

Zur Zeit werden rund 29 
Spulen pro Tag gefertigt; 
nach der Überwindung der 
Einarbeitungsphase sollen es 
täglich 45 sein, das hat sich

Genosse Tilo Schtuedter, der Facharbeiter, in seinem Element 
an der Wickelmaschine.

tember auf drei älteren Ma­
schinen die 281er Spulen für 
die Kleintrafos hergestellt.

Wie aber nun den Rück­
stand aufholen? Die Zentrale 
FDJ-Leitung rief deshalb zur 
sozialistischen Hilfe auf. Wer 
da dann kam, war haupt­
sächlich die Jugend aus dem 
T-Bereich, Ausdruck einer 
guten politisch-ideologischen 
Arbeit in dieser AFO.

die Jugend vorgenommen. 
Insgesamt sollen die Klein­
trafos dem Werk 8,5 Millio­
nen Mark bringen. Hut ab 
vor den 38 Lehrlingen, die 
sich unter anderem folgen- 

----- 2„.1 mit ihrer neuen 
auseinanderset-

dermaßen 
Umgebung 
zen:

ScMey zum Bei­Belinde
spiel fragt sich: Könnten die 
Drahtrollen 
sein?
kein, 
drei 
viele

nicht größer 
Um eine Spule zu wik 
brauchen wir zwei bis 
Drahtrollen. Ebenso 
Lötstellen entstehen

Sylvia Bogisch: Wir kämp­
fen um höchste Qualität und 
fordern das auch vom Liefe­
rer des Drahtes.

Olaf Block 
AFO-Sekretär

Spluia Bogäsch and Be­
ende SchEep äußerten; 
„Die Arbeit gefällt uns 
put, erfordert sie doch Ge- 
schickiichkeit und äußerste 
Konzentration den ganzen 
Tag über."

In seinem Diskussionsbei­
trag ging Werkdirektor Ge­
nosse Manfred Friedrich auf 
die hohen Anforderungen an 
die staatliche Leitungstätig­
keit ein. Er sagte u.a.: „Noch 
energischer und bei Anwen­
dung aller Disziplinarmaß- 
nahmen werde ich gegen alle 
Leiter vorgehen, die selbst 
erarbeitete Monats- und Ta­
gesausstoßpläne nicht erfül­
len. Wir haben — und das 
zunehmend in den vergange­
nen Monaten — hier eine 
nicht mehr tragbare Ent­
wicklung erreicht, insbeson­
dere im G-Betrieb und meist 
davon ausgehend im Trafo- 
und Wandlerbau und in 
GSAS-Fertigung.

Alle Produktionsleiter 
fern am 3. Arbeitstag 
Monats mit ihrer
schrift versehene Tagesaus­
stoßpläne. Der Produktions­
leiter bestätigt diese Pläne 
bei Übereinstimmung mit 
dem Monatsplan und darauf 
aufbauend laufen die Rap­
porte und die Kundenzusage 
bis hin zu NSW-Lieferzusa- 
gen und Kundenabnahme­
terminen. Das ist eigentlich 
alles richtig und notwendig, 
und nur so läßt sich ein Be­
trieb leiten, die Kollektiv­
leistungen im Wettbewerb 
sind meßbar und vergleich­
bar.

Werkdirektor Genosse Manfred Friedrich

Fortschritte faiien uns
Genosse Edmund Funke, Brigadier in der 
Wandierwickeiei Rummeisburg 

Geprüft und für 
gut befunden

setzt, Termine
ohne klare Weisung Du^h die Situation bei den Wandlerspulen 
Kostenstellen, also unserem Plan weit in Rückstand,
aus der Luft gegn Mummen. Unsere Wiehlerinnen haben des- 
dem um einige Tägigen Wochen Versuche gefahren, aber
es^für^imgrB^P'nicht zufriedenstellend, 
fehlten vom Betriebs, gibt es eine neue Konzeption zu Ver­
seil 14 Tagen behag^^n für die^Automatenspu-len, - 
fordert, Bolzen f 
bau Wandler eines

Durch die Situation bei den Wandlerspulen

, um die 
Hier wer-Qualität und Zuverlässigkeit. Hier wer- 

Dauwanjaiier emes die konstruktiven Möglichkeiten dem 
und AnlagenwandldjTtomaten angepaßt. Ab Dezemjber/Ja- 
Am 21. Oktober end', sollen dann die Versuche gefahren 
reichte diese Drin^den. Es gibt jetzt also einen einheitlichen 
den 
ster.

der

lie- 
des 

Unter-

Wie steht der Leiter 
zumPtan?

Aber wie steht nun jeder 
Produktionsleiter zu seinem 
Plan und wie jeder Meister 
und Brigadier? Es gibt im 
gesamten Werk praktisch nur 
wenige Meister, die ihre Ta­
ges- und Monatsaufgaben als 
ihren Arbeitsauftrag abar­
beiten. Das ist der Siche­
rungsbau, die Kitterei, der 
Druckluftanlagenbau, in der 
Doka-Fertigung und Mtr, der 
Kembau, teilweise der Groß­
trafobau und stets und stän­
dig die Kostenstellen 
bei den Zulieferungen 
und G oder auch an T.

in 
an

N 
O

offen,Ich sage hier ganz 
jeden Monat, etwa am 20„ 
wird sichtbar, daß die Pro- 
duktions- und Betriebsleiter 
in Bedrängnis kommen, weil 
ihre nachgeordneten Leiter 
beginnen, Problem für 
blem zu nennen und 
Pläne abzumelden.

Nicht nur reden — 
handeln müssen wir

Pro- 
ihre

Immer wieder stellte

e aiese unf^den. Es gibt jetzt also einen einheitlichen 
verantwortliche'^^dpunkt, aber noch nicht alles ist gelöst. 
14 Tage lag in der Werkstatt sind bereit, zu jeder

"ttinde, am Tag oder in der Nacht Versuche 
^fahren bei laufender Produktion von 110- 
^V-Spulen. Unsere Kollegen sagen, daß Ver- 
^chstermine für die neuen Spulen früher 

sollten, weil sie an den Plan 1982 den- 
Wh kennen unsere Exportaufträge und 

daß eine hohe Steigerungsrate an 
W r ?ndler;n auf uns zükommt. Da drängt uns 
f Stunde, denn die Kapazität ist knapp.

, Bs wird jetzt darauf ankommen, wie je- 
ty an der neuen Konzeption mitarbeitet, 
^enn alle richtig mitziehen, werden wir 
lalitätssipulen fertigen. Noch eine Bemer- 

zum Lackdraht und welche Bedeutung 
' r für uns hat. Die ungenügende Drahtquali- 

ist ein unvertretbares Risiko beim Einsatz 
'er Wandler im Netz. Es ist deshalb un-

versänidlich, daß seitens des TRO in Hettstädt 
keine Drahtqualitätsmängel gemeldet wur­
den- . .

Wie wichtig für uns aber auch ein Draht­
prüfgerät ist, soll folgendes Beispiel verdeut­
lichen: Voller Stolz haben wir zur 6. Berli- 
nre Bestarbeiterkonferenz unsere Verpflich­
tung erfüllt, alle ET 220-kV-Spulen für 1981 
fertigzustellen. Ein paar Tage später wurde 
uns von der Gütekontrolle — Prüffeld — 
mitgeteilt, daß nicht alles freigegeben werden 
konnte. Nur weil der Draht schlecht ist und 
nicht vorher gemessen werden konnte, wer­
fen wir pro Spule 12 kg Kupferdraht in den 
Schrott, gehen Arbeitszeit und Kapazität 
verloren. Wir können uns als Arbeiter da­
mit nicht zufrieden geben und wenden uns 
an die Leitung des Betriebes, alles zu un­
ternehmen, um zu einem " 
kommen.

Wir werden nun noch 
hartnäckiger gemeinsam

-

Drahtprüfgerät zu

konsequenter und 
_______ _ mit unseren Lei­
tern die politischen, organisatorischen und 
materiell-technischen Voraussetzungen
schaffen müssen, damit wir noch in diesem 
Jahr die ersten, verbesserten Spulen- wickeln 
können, um somit die Erfüllung der Aufgaben 
für 1982 zu sichern. Die Bereitschaft unse­
rer Kollegen aus der Werkstatt ist vorhan­
den, und ich bin sicher, daß dies auch bei 
den Konstrukteuren und Technologen so ist.

Ziele - Taten - Positionen Ziele - Taten -
rial zugeschnitten in T 
gleichen Tag 15.15 UM 
die Bolzen mit M'j 
Wirkung fertig. Desh^ 
sen wir sofort vod* 
stärker zur Tat übeb'

Wichtige Entscheid^ 
sind gefaiien

„Zur materiellen 
rung des Planes S 
Quartal wurden entsCj 
de Fragen geklärt", , 
nosse Manfred FT 
„Das betritt: Mated 
Dokas. Alle PorzeUM 
für TRO eingeordiM 
Gußpositionen wut'j 
Fonds und bezogen 
Gießereien entschied^ 
Plastfonds für RaS^ „ 
sind entschieden, Fortsetzung von Seite 3 
Produktion der PlasfL 
angelaufen. Wichtige K Bis hin zu solchen Pro­
metallpositionen siFL*ernen geht die Diskussion 
Hettstedt geklärt. V.B. im G-Betrieb: Die Ar- 

macht nicht mehr rich-
Für den Plan bis Spaß, die Leiter haben

sind damit Entsetz''' "genügend Zeit für die Be- 
getroffen, die wir bÜ T Hortung der Fragen der 
um nun das Material) ^iter. 
zukämpfen. Und auf ) 
muß sich der Bereich;

Ausdruck schöpferischer 
Beratung innerhatb 
des ParteikoHektivs

^Wie meistern wir 
das vor uns Stehende?

___  ____  ich tik noch stärker eifj 
fest, daß abgestimmte Ter­
mine zwischen Betrieben, 
zwischen T, B, A, Z und den 
Betrieben und Bereichen 
nicht eingehalten werden. 
Der Grund ist meistens, daß 
die Kontrolle zu spät einge-

h ^ir meinen, daraus zeich- 
sich ab, daß es um Fra- 

sonders auch der der inneren und äußeren
bei aller Kraftstoffpb. Kooperation im weitesten 

........... " '9ne geht, daß hier Fragen 
^geworfen sind zur lang­
fristigen, konzeptionellen 
^itungsarbeit. Es geht um 
^robleme der Ehrlichkeit, 
-.er Arbeit mit den Kollek- 
p.'^u, um aas vernaiten zum 

iati. Um Fragen also, die

_______________ _
Es ist ebenfalls ganz 1 
daß notfalls über 
Umstellungen ein au st 
des Teil produziert; 
Fehlendes Material Amen mn. uen is-oneA-
nicht zum Aufgeld um das Verhalten zum 
Planziele führen."

entscheidend für das Be­
triebsklima sind, an denen 
wir nicht vorbeigehen kön­
nen. Denen wir in der poli­
tisch-ideologischen 
unbedingt Beachtung 
ken müssen.

Als Parteileitung 
haben wir Aktivitäten ent­
wickelt, alle Bedingungen 
dafür zu schaffen, daß die 
uns übertragenen Planaufga­
ben erfüllt werden. Durch die 
Betriebsteile und Bereiche 
des Werkes sind entspre­
chende Maßnahmepläne aus­
gearbeitet worden, die die 
Planerfüllung des VEB TRO 
sichern. Auf diesen Konzep­
tionen baut der Plan des 
Werkdirektors zur Aufho- 
lung der Planrückstände auf.

Arbeit 
schen-

selbst

Im Gespräch; 
Genosse Karl- 
Heinz Scheitue 
(stehend) mit 
Heinz Winkei- 
mann^ TAT Ra.

AMes was Recht ist,ff
wir erfütien den 
Ptan sortimentsgerecht"

Wie der T-Bereich seinen 
Plan zum Jahresende sorti­
mentsgerecht erfüllen wird, 
darüber sprach Genosse 
Karl-Heinz Scheiwe, Meister 
in TAT/Ra. In seinen Aus­
führungen wies er auf die 
hohe Leistungsbereitschaft 
der Kollektive seines Be­
reiches hin. Da ist z. B. die

Naßgleitschleifeinrichtung 
für den G-Betrieb, seit 
April im Werk, doch noch 
nicht angeschlossen. Durch 
ihren Einsatz entfällt das 
Entgraten per Hand, und die 

Entwicklungstechnologen 
schätzen ein, daß mit dieser 
Einrichtung eine mehrfache 
Erhöhung der Produktivität 
erreicht werden kann. Aber 
an der Stelle, wo die Naß­
gleitschleifeinrichtung aufge­
stellt werden soll, steht zur 
Zeit noch eine Radialbohr­
maschine. Diese Radialbohr­
maschine soll dorthin, wo 
ein zur Freigabe vorgesehe­
nes Karussell steht. Letzte­
res kann aber erst freige-

die 
NC- 
ab-

geben werden, wenn 
Stabilität der neuen 
Karusselldrehmaschine 
geschlossen ist. Die Elektri­
ker, Schlosser und Bauarbei­
ter des T-Bereiches sind 
darauf eingestellt, sobald 
die Freigabe des Karussells 
erfolgt, mit den Abklemm- 
und Demontagearbeiten zu 
beginnen und das Funda­
ment für die Radialbohr­
maschine zu setzen, damit 
die Naßgleitschleifeinrich­
tung so schnell wie möglich 
zum Einsatz gelangt. „Unse­
re Genossen und Kollegen in 
der Hauptmechanik sind auf 
den kürzesten Realisierungs­
termin orientiert", so Karl- 
Heinz Scheiwe.

Neben der Erfüllung ihrer 
eigenen Aufgaben leistet 
eine Vielzahl von Kollegen 
und Genossen des T-Berei- 
ches sozialistische Hilfe. Un­
ter anderem im G-Betrieb, 
beim Wickeln der 50-kVA- 
Spulen, im Rasenmäherbau.

Das ist die Aufgabe^ die wir 
jetzt zu lösen haben, wissend 
darum, daß das hohe An­
forderungen an die Opera- 
tivität und Einsatzbereit­
schaft jedes Leiters stellt. 
Daß die erarbeiteten Tages­
ausstoßpläne z. B. in unse­
rem Betriebsteilen mit den 
Kollektiven täglich durchge­
sprochen und vor allen Din­
gen, daß diese Pläne unbe­
dingt erfüllt werden müssen.

Das Wohl unseres Betrie­
bes ist davon abhängig, 
wir einen einheitlichen 
tungswillen durchsetzen 
jegliches Ressortdenken 
schalten. Das verstehen 
unter Wahrnehmung 
komplexen Verantwortung 
Die Leiter tragen immer

wie 
Lei- 
und 
aus-
wir 
der

leitung zur Weckung weiterer 
Initiativen nach der 6. Berli­
ner Bestarbeiterkonferenz bei 
uns im Werk umsetzen. Die­
ses Material soll uns 
helfen, mit den Arbeitskol­
lektiven verstärkt ins politi­
sche Gespräch zu kommen 
und damit verbunden neue 
Initiativen unter der Wett- 

„JEDER je­
den Tag mit guter Bilanz" 
auslösen.

Unsere Haltung und prak­
tische Tat zur Erfüllung und 
Überbietung der Planaufga­
ben ist noch mehr als bisher 
mit der Bewegung „Soziali­
stisch arbeiten, lernen und 
leiben" im Kampf um den 
Ehrentitel „Kollektiv ,der so­
zialistischen Arbeit" zu ver­
binden. Die gründliche politi­
sche Aussprache in jedem Ar­
beitskollektiv ist somit eine 
wichtige Form der Auswer­
tung der 6. Berliner Best­
arbeitenkonferenz in unserem 
Betrieb.

Verantwortung dafür, daß 
sich in Durchsetzung unserer 
Wirtschaftspolitik das Ver­
hältnis von Ergebnis und 
Aufwand verbessert. Bei der 
Erfüllung von anspruchsvol­
len Aufgaben muß eine At­
mosphäre geschaffen werden, 
die die Entfaltung der In­
itiative des gesamten Werk­
kollektivs fördert. bewerbslosung

ln Vorbereitung auf diese 
Aktivtagung fanden bereits 
in den APO inhaltliche Bera­
tungen statt, die präzise die 
Erfüllung der gegenwärtigen 
Aufgaben herausarbeiteten. 
Wir stützen uns auf unser er­
fahrenes Parteiaktiv, auf die 
in der Gewerkschaft und der 
FDJ Organisierten, auf die 
Mitglieder der Kampfgrup­
pen der Arbeiterklasse wie 
auf die Kollektive der DSF.

Anliegen unserer Beratung 
muß auch sein, herauszuar­
beiten, wie wir den Beschluß 
der 5. Tagung der SED-Kreis-

www.industriesalon.de



Seite 6 Kammer der Technik

Interview per Teiefon:

Neuer Werkstoff
Die Fachsektion 
Technik berichtet

Redaktion: Genosse Wilf- 
ling, in der ersten Septem­
berhälfte weilte eine Delega­
tion 
VEB 
Glas 
u. a.

der Betriebssektion im 
Kombinat Technisches 
Ilmenau. Sie studierte 
den neuen Werkstoff 

„iimavit". Wie ist der gegen­
wärtige Stand, kann der 
Werkstoff auch im TRO ein­
gesetzt werden?

Werner Wilfling: Zuerst 
noch einmal zum Werkstoff 
selbst, er hat zahlreiche gute 
Eigenschaften. Aber wie jede 
Sache hat auch das „iimavit 
40" zwei Seiten. Und so wird 
leider durch einige — für den 
VEB TRO — negative Eigen­
schaften die Palette der An­
wendungsmöglichkeiten ein­
geschränkt. Als negativ re­
gistrierten wir eine hohe 
Schlagempfindlichkeit, eine 
geringe Biegefestigkeit, und 
was für uns sehr entschei­
dend ist, die elektrischen 
Werte besonders hinsichtlich 
Isoliereigenschaften streuen 
sehr.

Redaktion: Das bedeutet 
also eine Absage ...?

Werner Wilfiing: Wir sind 
trotzdem der Meinung, daß 
dieser Werkstoff überall dort 
eingesetzt werden sollte, wo 
diese negativen Eigenschaf­
ten nicht so ins Gewicht fal-

len und wo es ökonomisch 
ist. Dafür einige Beispiele: 
„iimavit 40" kostet zur Zeit 
unter den Bedingungen einer 
Pilotfertigung 8,—M/kg. Da­
gegen kosten Materialien, die 
ersetzt werden können, z. B. 
Preßspan 3052 = 10,— M/kg, 
Hartpapier = 13,— M/kg und 
PTFE-Material = 70,- M/kg.

Einige Anwendungsmög­
lichkeiten haben sich bereits 
ergeben, und die Realität 
wird zur Zeit untersucht. Das 
wäre beispielsweise der Ein­
satz für Niederspannungs- 
durchfürungen im Wandler­
bau bzw. für Leichtmetall- 
gußteile ohne besondere me­
chanische Forderungen. Die 
Kollegen des Ratiomittelbaus 
haben bereits ein Sortiment 
der angebotenen Halbzeuge 
bestellt und werden dieses 
Material von Zeit zu Zeit an 
den Stellen einsetzen, wo es 
möglich ist. Auch die Kolle­
gen vom Schalterbau haben 
schon zwei Ideen, wie das 
Material eingesetzt werden 
könnte. Hier laufen ebenfalls 
Untersuchungen und Über­
legungen.

Der Vorstand der Betriebs- < 
Sektion hat einen Maßnah- 
meplan verabschiedet, über : 
den die Durchführung der 
Untersuchungen kontrolliert ' 
wird. ;

Die jüngste Fachsektion 
der BS der KDT unseres Be­
triebes ist die Fachsektion 
Technik. Sie umfaßt die In­
genieure der Bereiche T und 
E und hat zur Zeit 41 Mit­
glieder.

Die wesentlichste Arbeit 
dieser-Kolleginnen und Kol­
legen konzentriert sich auf 
die Unterstützung, die Kol­
lektiven gegeben wird, die es 
übernommen haben, KDT- 
Objekte zu realisieren. Ganz 
besonders im Vordergrund 
stehen solche Objekte wie die 
Umstellung des Heizhauses 
im Betriebsteil N von 01 auf 
Braunkohle, die Einsatzvor­
bereitung des Bearbeitungs­
zentrums in der Teileferti­
gung des G-Betriebes, die 
Einführung des Vibrations-

gleitschleifens, die Einsatz­
vorbereitung eines neuen 
NC-Karussells und die Pro­
duktionsvorbereitung für die 
50-kVA-Tranformataren.

Ein weiterer Schwerpunkt 
in der Arbeit dieser Fachsek­
tion ist die Aus- und Weiter­
bildung. 19 Mitglieder be­
suchten Lehrgänge und 
Fachtagungen seit der Grün­
dung der Fachsektion. Auch 
an Exkursionen der BS nah­
men Viele Kollegen der FS 
Technik teil, so z. B. zum 
VEB OBSAD, Dresden, zum 
VEB Geräte- und Regler­
werke Teltow, ins Werk für 
technisches Glas, Ilmenau 
usw.

Im Juni führte der FS 
Technik eine Versammlung 
durch, in deren Verlauf

der X. Parteitag der SED aus­
gewertet wurde und ganz be­
sonders die Perspektiven des 
Robotereinsatzes im VEB 
TRO und der Stand der Ein­
satzvorbereitung zur Debatte 
standen.

Dieser kurze Überblick 
zeigt, daß die junge Fachsek­
tion Technik bereits eine 
ganze Reihe* interessanter 
Aufgaben in Angriff genom­
men hat und daß die Mitglie­
der der Kammer der Technik 
in dieser FS eine gute Arbeit 
leisten können. Es wäre 
wünschenswert, wenn mög­
lichst bald noch außenste­
hende Ingenieure und Öko­
nomen der Bereiche T und E 
zu uns stoßen würden.

Marcinkowski

Exkursion zu VEB isokond
Am 18. September 1981 

führte die Betriebssektion 
eine Exkursion zum VEB Iso­
kond, Berlin, durch, an der 
14 Kollegen teilnahmen. Dar­
unter auch zwei Produk­
tionsarbeiter aus unserer Iso- 
lierstoffertigung. Der VEB 
Isokond ist ein wichtiger Zu­
lieferbetrieb für unser Werk, 
und so war es für uns von 
ganz besonderem Interesse, 
die Fertigungsstätten und die 
Produktion dieses Betriebes 
kennenzulernen.

Zuerst wurde uns die Pro­
duktion von Kondensatoren 
gezeigt. In der Fertigung wa-

iimavit R 40" eröffnet
neue Dimensionen

ren gerade Serien von Nie­
derspann ungsleistungskon - 
densatoren. Wir konnten se­
hen, wie die Kondensator­
wickel gewickelt werden, wie 
die Ausleitungen verlötet 
und die Behälter zuge­
schweißt wurden. Hierbei 
fällt auf, daß man auch im 
VEB Isokond bestrebt ist, die 
Produktion zu mechanisieren 
und zu automatisieren. Im­
ponierend im Prüffeld ein 
Prüfautomat, der dem VEB 
Isokond durch das Institut 
M. v. Ardenne angefertigt 
worden ist. Dieser Automat 
nimmt den Prüffeldingenieu­
ren so gut wie alle Arbeit ab. 
Er errechnet sämtliche Werte 
und spuckt ein (allerdings 
sehr primitives) Prüfproto­
koll aus.

Fesselnd war auch die Fer­
tigung von 
Erdungsseilen 
zangen.

Besonders
wir uns natürlich für die 
Fertigung der Hartpapierzy­
linder, die der VEB Isokond 
zu einem großen Teil für un­
seren Betrieb herstellt. Auf 
Grund der größeren Durch­
messer haben die Maschinen 
auch erheblich andere Aus­
maße als die, auf denen wir 
in der Geax unsere eigenen 
Zylinder herstellen.

Es schloß sich der Besichti­
gung noch eine kleine inter­
essante Diskussion an. Die 
ganze Exkursion war vom 
VEB Isokond sehr gut vor­
bereitet und dementspre­
chend für die Teilnehmer 
sehr lehrreich.

Werner Wilfling

Schaltstangen, 
und Schalt-

Auszüge aus Prospekten 
des VEB Werk für techni­
sches Glas Ilmenau:

Das neue Produkt unserer 
Forschung: Vitrokeramik
„iimavit 40", ein silikati­
scher, maschinell bearbeit­
barer Werkstoff.

gehört zu den 
Materialien

ist sicher 
Selbstentz ündun g 
gasung

feuerfesten

verfügt über nichthygro- 
kopische Qualitäten und

tungsmaschinen. Dadurch 
lassen sich Werkstücke kom­
plizierter Geometrie mit ho­
her Genauigkeit fertigen, wie 
sie bisher aus silikatischen 
Werkstoffen nicht hergestellt 
werden konnten.

interessierten

„iimavit 40" ist glaske­
ramischer Natur und besteht 
aus Fluorglimmerkristallen 
des Natrium-Phlogopits, aus 
Magnetit und einer Restglas­
menge als Kittsubstanz. Das 
sind Grundstoffe aus über 
80 Prozent bisher nicht oder 
nur in geringem Umfang ge­
nutzten Industrie- und Berg­
bauanfallstoffen.
„iimavit 40" hat Perspek­
tive:

e geringe Dichte

e es ist bearbeitbar
* hat eine hohe Einsatztem­
peratur

Die Formteile aus „iimavit 
40" werden in Anlehnung 

an die Metallurgie gegossen 
oder geschleudert. Bisher ha­
ben 
des 
ein 
zur 
währt. Die spezifische Di­
mensionierung des An­
schnittsystems führte bisher 
zu guten Ergebnissen bezüg­
lich Oberflächenqualität und 
Konturenwiedergabe der 
Gußstücke.

Im Gegensatz zu den be­
kannten Formgebungsver­
fahren der Glasindustrie 
wird unser Werkstoff in An­
lehnung an Verfahren der 
Metallurgie urgeformt.

weist beachtliche chemi­
sche Eigenschaften auf

besitzt gute elektrische
Isoliereigenschaften

ist gas- und flüssigkeits­
dicht

sich spezielle Verfahren 
Schwerkraftgusses und 
Schleudergußverfahren 

Rohteilherstellung be-

Neben neuen Urformungs­
möglichkeiten im Vergleich 
mit anderen silikatischen 
Werkstoffen bietet „iimavit

40" erstmals die Möglich­
keit der zerspanenden Wei­
terverarbeitung auf handels­
üblichen Metallbearbei-

Zur Realisierung von Ver­
bindungen sind grundsätzlich 
fast alle Fügeverfahren,' die 
nicht mit einer Schlagbean­
spruchung des Werkstoffes 
einhergehen, denkbar.

Tschechischer 
KoHege 
zu Gast

Beim Bezirksvorstand 
der KDT Berlin weilte 
eine Delegation der 
tschechischen Ingenieur­
organisation CSVTS. Ein 
Mitglied dieser Organisa­
tion machte unserer Epo- 
xitharzgießerei auf dem 
Gelände des IPH einen 
offiziellen Besuch. Im 
Verlaufe von mehr als 
zwei Stunden konnte der 
Leiter der Gießerei Kol­
lege Schulz einen Über­
blick über unsere Epoxid- 
hafzgießerei geben. Dem 
tschechischen Kollegen 
wurde unsere Anlage de­
monstriert, und er 
konnte sich anhand von 
vorgelegten Werkstücken 
aus unserem Isolierteil­
sortiment von der Quali­
tät der Arbeit der Epoxid­
harzgießerei überzeugen. 
Daran schloß sich eine 
Diskussion an, in der der 
tschechische Kollege zum 
Ausdruck brachte, daß 
er einen guten Eindruck 
mitnehme. Er wünschte 
uns für die weitere Ar­
beit viel Erfolg.

Werner Wilfling

Termin für KDT-Mitgiieder
Die nächste Mitgliederversammlung der BS der KDT 

findet am 12. November 1981 im TRO-Klubhaus, Weis- 
kopffstraße, statt. Beginn: 16 Uhr.

Es spricht Herr Dr. Kindscher vom Zentrum für For­
schung und Technologie der Mikroelektronik zum 
Thema: „Die Bedeutung der Mikroelektronik für die 
Intensivierung der Volkswirtschaft".

Übrigens ...
... diese Seite gestalteten 

die Mitglieder unserer Be­
triebssektion der Kammer der 
Technik unter Leitung des 
Genossen Werner Wilfling.

www.industriesalon.de
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Kandidaten 
unserer 
ZGOL

FDJ-Wahlversammlung in der Gruppe Mtr. Innerhalb des 
Jugendobjektes „50-kVA-TranSformatoren" wurden übri­
gens drei FDJ-Gruppen gebildet.

Genossin Ina Blaß, Grup­
penleiterin im Recheuzen- 
trum.

Erste Schritte zu einem

Jugendbrigade „Bau" des T-Bereiches:

Bisherige Arbeit 
hat sich) getohnt

Zum „Tag der Jugendbri­
gaden" berufen, gehört die 
Jugendbrigade „Bau" des 
T-Bereiches noch zu den 
jüngsten unseres Werkes. 
Doch was sie in den wenigen 
Monaten erreicht hat, kann 
sich durchaus sehen lassen.

Elf Lehrlinge des 2. und 
3. Lehrjahres arbeiten unter 
Anleitung ihres Jugendbriga­
diers Eberhard Gäbler, einem 
erfahrenen Lehrbeauftrag­
ten. Ihr gemeinsamer Ar­
beitsplatz ist derzeit das Ge-

guten FDJ-Koüektiv
FDJ-Gruppe Mtr wühlte ihre neue Leitung

_______ t zählen 
aber auch die kontinuierliche 
Versorgung mit Material und 
die schnellste Einführung 
von Rationalisierungsmitteln 
(z. B. der Transportpaletten). 
Wir Jugendlichen wollen 
dazu vor allem durch aktive 
Neuererarbeit beitragen.

Bert Mütter, Lehrling an 
unserer Betriebsschute.

Genosse Olaf Block, T-Be- 
reich.

Marita Schelski, Abteilung 
BVC/Bm.

Am 21. Oktober fand diedentlichen ' Arbeit 
Wahlversammlung der FDJ- 
Gruppe Mtr vom Jugendob­
jekt „50-kVA-Transformato- 
ren" statt.

Vor fast genau drei Mona­
ten wurde uns dieses Jugend­
objekt von der staatlichen 
Leitung übergeben. Vor die­
ser Zeit, so haben wir auch in 
unserem Rechenschaftsbe­
richt kritisch eingeschätzt, war 
es mit der FDJ-Arbeit hier 
nicht allzuweit her. Es gab 
kaum Jugendliche im Be­
reich, und die wenigen waren 
an verschiedenen Arbeits­
plätzen eingesetzt, kannten 
sich kaum. Jetzt ist das an­
ders. Viele Jugendfreunde 
arbeiten am 
mit. Unsere Gruppe zählt 
schon 19 FDJler. 13 davon 
sind Lehrlinge in der Spe­
zialisierung, nicht ganz ein­
fach, zumal die Klasse M 03, 
aus der diese Lehrlinge kom­
men, nicht immer gerade zu 
den Besten gehört. Darum 
haben wir in unserem Be­
schluß am Ende der Wahl­
versammlung auch festgehal­
ten, wie wir den Lehrlingen 
helfen, einen bestmöglichen 
Facharbeiterabschluß zu er­
reichen.

In unserer Gruppenwahl­
versammlung haben wir 
auch über die angespannte 
internationale Lage gespro­
chen, die sich durch die 
Hochrüstungspolitik der USA. 
und der anderen NATO- 
Staaten immer weiter ver­
schärft, und beraten, wie wir 
als Jugendkollektiv zur Stär­
kung der DDR beitragen 
können. Qualitätsgerechte 
Arbeit und die Realisierung 
der Planaufgaben gehören 
genauso dazu 
Schichtarbeit, 
kontinuierliche 
sichern hilft. Sie darf je­
doch nicht Selbstzweck, son­
dern muß technologisch be­
gründet sein. Wesentliche 
Verbesserungen wurden in 
letzter Zeit bei der Durchset­
zung der technologischen 
Folge erreicht.'Zu einer or-

Jugendbrigade. Da nähmen es 
einige sowohl in der Schule 
als auch in der praktischen 
Ausbildung nicht so genau. 
Doch, so sagten uns Brigadier 
Eberhard Gäbler und Lars 
Häufte, der neugewählte 
FDJ-Gruppensekretär, gibt 
es jetzt kaum noch Fehlstun­
den. Überhaupt ist die Ka­
meradschaft untereinander, 
der Zusammenhalt im Kol­
lektiv gut. Gemeinsam be­
suchten die Jugendfreunde 
bereits die Kreis- und Be- 
zirks-MMM sowie das Sport- 
und Erholungszentrum. Zwei 
Arbeitseinsätze stehen zu 
Buche, am Gebäude 88 der 
eine und in Tst der andere. 
Hier wurden durch den Ab­
riß des alten Glühofens 28 
Tonnen Schrott gewonnen. 
Der Erlös aus beiden Einsät­
zen ging auf das „Konto jun­
ger Sozialisten".

Zum bereits Gewohnten 
gehört die 14tägliche Politin­
formation, die Diskussion 
über aktuelle Tagesfragen. 
Ebenso das Studienjahr, in 
dessen Rahmen alle das Ab­
zeichen „Für gutes Wissen" 
erwerben wollen.

Jugendobjekt

Diese Wahlversammlung 
war für uns ein wichtiger 
Schritt zur kollektiven FDJ- 
Arbeit im Jugendobjekt. Bis­
her kümmerten sich um die 
Jugendarbeit nur die dafür 
eingesetzten Funktionäre. 
Das reicht natürlich nicht, 
eine gute politische Arbeit ist 
daher von enormer Bedeu­
tung. Dazu gehört das FDJ- 
Studienjahr genauso wie eine 
rege Wandzeitungsarbeit. 
Einen Theaterbesuch haben 
wir ebenfalls geplant. All das 
wird Uns helfen, zu einem 
guten FDJ-Kollektiv zusam- 
menzuwachsen.

Jan Bloch 
Jugendobjektleiter

Lars Hauffe, FDJ-Grup- 
pensekretär der Jugend­
brigade, im Gespräch mit 
seinem Brigadier Eber­
hard Gäbler (rechts im 
Bild).

bäude 88, der Anbau Schäl­
küche, für den die Jugend­
freunde die Maurerarbeiten 
übernommen haben. Pünkt­
lichkeit, die genaue Einhal­
tung der Termine sind hier 
besonders wichtig, damit die 
nachfolgenden Gewerke mit 
ihren Arbeiten nicht in Ver­
zug geraten. Und hüt der 
Pünktlichkeit war das so eine 
Sache vor der Gründung der

Noch viel mehr ist von die­
sem Jugendkollektiv zu be­
richten. Alle Freunde sind in 
der DSF . organisiert. Sie 
haben außerdem den Kampf 
um den Ehrennamen des 
Köpenicker Antifaschisten 
Karl Binder auf genommen. 
Dazu erarbeitete das Kollek­
tiv einen Lebenslauf von 
Karl Binder. Im Mai näch­
sten Jahres legt es über seine 
Aktivitäten Rechenschaft ab.

Übrigens: Zur Berufung 
der Jugendbrigade verpflich­
teten sich die Lehrlinge zu 
einem bestmöglichen Fach­
arbeiterabschluß. Es besteht 
die Möglichkeit, daß ein Ju­
gendfreund auf Grund seiner 
guten Leistungen früher aus­
lernt. /

Zentrale
FDJ-Leitung
tagt&^ ji.ft jrio

wie die 
die eine 
Produktion

Am 30. Oktober fand 
eine Beratung der Zen­
tralen FDJ-Leitung statt. 
Auf der Tagesordnung 
standen u. a. die Vorbe­
reitung der AFO-Wahl- 
yersammlungen sowie die 
Delegiertenkonferenz am 
2. Dezember, außerdem 
ein Bericht zur Kultur­
arbeit. Es erfolgte eben­
falls eine Auswertung der 
Parteiaktivtagung unseres 
Werkes.

Die Mitglieder der Jugendbrigade „Bau" des T-Bereiches 
haben sich eine Menge vorgenommen. In ihrem. Arbeitspro­
gramm steht u. a. auch der Kampf um den Ehrennamen 
des Köpenicker antifaschistischen Widerstandskämpfers 
Karl Binder.

www.industriesalon.de
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!m November 
im Kiubhaus
10. November, 
rett-Probe
11. November,
Me'stertag
11. November,
Tanzgruppe
12. November, 
der - Voll versamml ung, 
bis 18.30 Uhr
12. November, 17 bis 22 
Abt. EK (Skat)
13. November, 15 Uhr,
As (Skat)
14. November, 19 bis 1 
30jähriges Bestehen der Sek­
tion Segeln
17. November, 16 bis 22 Uhr, 
Abt. Wzb (Skat)
17. November, 13 bis 16 Uhr, 
Beitragskassierung für Ve­
teranen
17. 'November, 17 Uhr, Kaba- 
rett-Probe
18. November, 14 bis 22 Uhr,

AFO-6-WahIversammlung 
mit Disko
18. November, 15 bis 17 Uhr, 
Schulung der Mitglieder der 
Konfliktkommission
18. November, 17 Uhr, Probe 
Tanzgruppe
19. November, 15 bis 17 Uhr, 
Wahl Versammlung 
4 T
19. November, 14
Uhr, Kollektiv 
Leuschner"
20. November, 19 bis 24 Uhr, 
Jugendtanz ab 18 Jahre mit 
der Disko „Safari
20. November, 
raum „Sport 
kommission)
21. November,
Auswertung

17 Uhr, Kaba-

8 bis 16 Uhr,

17 Uhr, Probe

KDT-Mitglie-
15.30

Uhr,

Abt.
Uhr,

Eine gute, aussagekräftige Wandzeitung zu Ehren des 
32. Jahrestages unserer Republik gestattete auch die Klasse 
AM 92 der Betriebsschute.

!m Pionierpatast 
ist immer was tos
Viele Veranstaltungen für Pioniere und FDJler 
oder für die ganze Familie am Wochenende

Palastinforma- 
Pionierpalastes 

Hier 
mit 
für

des
Thälmann" ? 
wieder einmal 
Informationen

hat es sich in den

der

bis

AGL

16.30 
„Bruno

oberer Klub­
frei" (Sport-

19-23 Uhr, 
der 

schaftsreise (DSF)
24. November 1981, 16.30 bis
21 Uhr, Preisskat, AGL 4 T

Uhr, Kaba-

Freund-

Beste Wandzeitungen 
wurden prämiert

Thema unseres ' ' 
Wandzeitungswettbewerbs, 
war der 32. Jahrestag der Re­
publik. Viele Kollektive hat­
ten auf ihren Wandzeitungen 
dieses Thema aufgegriffen, 
aber bei weitem nicht 
meldeten sie auch bei. 
W ettbewerbs kom missi on 
so daß wir sie erst beim 
ditionellen Rundgang 
deckten. Das war eigentlich 
schade, da doch die Preise 
für die drei Besten ein nicht 
unbedeutender Anreiz sind.

Bewertet wurde nicht nur 
die Gestaltung, es zählte vor

letzten allem der Inhalt - Stellung­
nahmen von Kollegen, Ver­
pflichtungen.

Den ersten Platz belegte 
das Kollektiv „Emst Grube" 
vom Wareneingang, AGL 3, 
gefolgt vom Kollektiv „Ethel 
Rosenberg", AGL 5. Platz 3 
errang das Kollektiv „7. 
FDGB-Kongreß" der AGL 12. 
Herzlichen Glückwunsch.

Den Brigaden, die in die­
sem Jahr nicht zu. den Sie­
gern zählten, möchten 
trotzdem ein Dankeschön sa- 
gen.

alle 
der 
an, 

tra- 
ent-

wir

24. November, 17 
rett-Probe
25. November,
Meistertag
25. November,
Betriebsschule
25. November,
Tanzgruppe
26. November, 15 bis 
Uhr, Frauenkonferenz 
28. November, 10 bis 12 
Matinee mit Wolfgang 
chert
2$. November, 19 bis 1 

. Kampfgruppenball

8

8
bis 16 Uhr,
bis 22 Uhr, 

(Disko) 
17 Uhr, Probe

17.30
Uhr, 
Rei-

Uhr,

Die Gewinner unserer Knobeiecke
In unserer Ausgabe Nr. 34/81 veröffentlichten wir eine 

Knobelaufgabe zum Mitraten und Mitgewinnen. Die Aus­
losung hat inzwischen stattgefunden. Unter den richtigen 
Einsendungen wurden folgende Preisträger ermittelt:

1. Preis Lutz Sandig, FDJ
2. Preis Gerda Heinzig, QML
3. Preis Wolfgang Przewosnik, OEW

Herzlichen Glückwunsch den Gewinnern.

Sie haben uns doch noch 
nicht vergessen, Simone und 
Frank von der Arbeitsge­
meinschaft 
tion 
„Ernst
sind wir 
einigen 
Sie:

Längst
Oberschulen unserer Haupt­
stadt, bei den Pionieren und 
Mitgliedern der FDJ her­
umgesprochen: Im Pionier­
palast „Emst Thälmann" ist 
immer etwas los. Und das ist 
bei etwa 180 Veranstaltun­
gen, die es auch in diesem 
Schuljahr wöchentlich wie­
der gibt, kein Wunder. Das 
Programm reicht von Ver­
anstaltungen, die näher mit 
der Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft unserer Haupt­
stadt vertraut machen, bis zu 
solchen, die unsere sozialisti­
schen Bruderländer vorstel­
len oder über die Lebensver­
hältnisse von Kindern und 
Jugendlichen in der BRD in­
formieren. Seiner Neigung 
zur Beschäftigung mit der 
Technik oder den Naturwis­
senschaften kann schon ein 
Jungpionier auf vielfältige 
Weise nachkommen. Für 
FDJ-Mitglieder gibt es Ge­
sprächsrunden und Experi- 
mentiemachmittage mit Ar­
beitern, Ingenieuren oder 
jungen Wissenschaftlern. Wir 
Schüler können uns mit Ent­
wicklungstendenzen der mo­
dernen Kunst beschäftigen, 
in Konzerten unser .Ohr 
schulen, uns im Singen üben, 
in der Sport- und Schwimm­
halle Sport treiben, und vor 
allem: Wir können uns je­
derzeit und überall Rat holen 
für die Erfüllung unseres 
FDJ- oder Pionierauftrages.

Es ginge zu weit, alle Mög­
lichkeiten der Betätigung

aufzuzählen, die Pioniere 
und FDJ-Mitglieder allein 
Oder mit ihrem Kollektiv bei 
uns haben. Wir haben uns 
aber für Sie bei der Zentra­
len Anmeldung für Veran­
staltungen erkundigt und er­
fahren, daß es im 1. Halbjahr 
des Schuljahres 1981/82 noch 
freie Plätze in Veranstaltun­
gen gibt, so daß ein Griff 
zum Telefonhörer (Tel. 
6 30 75 50) sich lohnt. Die 
Kollegen beraten Sie gern bei 
der Wahl der richtigen Ver­
anstaltung und nehmen Ihre 
Buchung entgegen.

Darüber hinaus 
Anmeldungen noch 
Freizeitschwimmen 
naturwissenschaftliche Expe­
rimentieren angenommen. 
Freie Plätze gibt es auch in 
einigen unserer 300 Arbeits­
gemeinschaften. Hier eben­
falls eine kleine Auswahl:

werden 
für das 

und das

— Junge Historiker, Klas- 
sen6bis9
— Postamt der Freundschaft, 
Klassen 7 bis 9
— Vom Buch zum Hörspiel 
(Erarbeiten eines Hörspiels) 
Klassen 6 bis 10
— Jungentanzigmppe, Klas- 
senlbis8
— Singegruppe (gute Sänger 
und Instrumentalisten) Klas- 
sen6bisl2
— Puppenspiel, Klassen 3 bis 
7
— Gymnastik, Klassen 4 bis
9
— Schach, Klassen 2 bis 9
— Schwimmkurs, Klassen 4 
bis 10

t 6
?7 8 V

-H)

i?",
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Atte Tage ist kein 1
Waagerecht: 1. Teil der, Woche, 4. 

Teil der Oper, 5. russisch: Frieden, 
7. Baumteil, 9. Himmelskörper, 10. 
Gestalt eines Buches von Erich Käst­
ner, 11. Zahl, 12. Wildfang, 15. Ge­
wässer, 17. Begriff beim Fußball­
sport, 18. Spaß, 19. Stadt im Be­
zirk Magdeburg.

Anrede, 13. Zahl, 14. Nahrung der 
Kleinstkinder, 16. das Universum.

Vielleicht haben Sie auch 
einmal Lust, gemeinsam mit 
Ihren Kindern den Pionier­
palast zu entdecken, mit ih­
nen Sport zu treiben, zu spie­
len, zu basteln oder ein Kon­
zert zu erleben? Dazu haben 
Sie am Wochenende (sonn­
abends von 14 bis 17 Uhr und 
sonntags von 10 bis 17 Uhr) 
Gelegenheit.

Auflösung 
aus Nr. 37/81

Senkrecht: 1. Wintersportgerät, 2. 
Geruchsorgan, 3. Halbton, 4. Lehre 
der Mathematik, 6. Bezirk der DDR,
7. Sammlung geografischer Karten,
8. Krankentransportgerät, 9. englische

Waagerecht: 1. Medizin,
5. Tip, 7. Ren, 9. Lilie, 
Eins, 12. Sport, 15. Ede, 
Rom, 19. Saurier.

4. AM,
10. Stop, 11.
17. Kuh, 18.

Senkrecht: 1. Mai, 2.
4. Akustik, 6. Potsdam, 
Niere, 9. Los, 13. Oder, 
Tor.

Igel, 3. Nil,
7. Rippe, 8.
14. Mus, 16.

Einen besonderen Höhe­
punkt wird es am 29. Novem­
ber geben, wenn wir den 
35. Jahrestag der Grenztrup­
pen begehen. Technikausstel­
lungen, Diensthundevorfüh­
rungen, Schießmeisterschaf­
ten, Sport und Spiel sowie 
Musik stehen auf dem Pro­
gramm. Am 19. und 20. De­
zember schließlich herrscht 
V orwei hnachtsstimm ung.
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Märe hen veranst al tüngen, 
Weihnachtsfilme, das ßpiel- 
zentrum und das Cafe Ber­
lin-Original erwarten die Be­
sucher.

Auf Wiedersehen also im 
Pionierpalast

Ihre Simone und Ihr Frank
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